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Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Anläßlich des Einzuges des
groß herzoglichen Pagares in Schwerin ſandte der
Kaiſer folgendes Telegramm „Von mecklen
burgiſchem Boden ſenden die Kaiſerin und Jch
Dir und der Großherzogin zum Tage des Einzuges
in Eure ſchöne Hauptſtadt Unſere allerherzlichſten
und wärmſten Glückwünſche. Gemeinſam mit
Deinen getreuen Mecklenburgern nehmen Wir regen
Anteil an dieſem Freudenfeſt und hoffen zu Gott,
daß es Euch wie für das mecklenburgiſche Land der
Markſtein werden möge für eine Zeit ungetrübten
Glückes und ſegensreicher, friedlicher Entwickelung
Unſer Sohn wird der Dolmetſch Unſerer Gefühle
für Euch ſein“.

Die Dispoſitionen des Kaiſers bezüglich der
Nordlandreiſe ſind nach Mitteilungen von unter
richteter Seite bis jetzt dahin getroffen, daß die

Abreiſe des Monarchen am 7. Juli von Swine
münde aus erfolgt. Vorausſichtlich wird die Dauer
der Fahrt etwa 4 Wochen betragen Während dieſer
Zeit ſiedelt die Kaiſerin nach Cadinen über und
nach der Rückkehr des Kaiſers aus Norwegen wird
das Kaiſerpaar etwa drei Wochen auf Schloß Wil
helmshöhe bei Kaſſel verbringen. Jm Winter
(Dezember) ſind Hofjagden in Letzlingen und bei
Springe vorgeſehen und ſpäter wird ſich der Kaiſer
zu Jagdausflügen nach Schleſten, nach Blankenburg
zum Prinzen Albrecht, nach Wernigerode und zum
Fürſten von Schaumburg-Lippe begeben.

Dem Daily Expreß wird aus Kiel gemeldet,
„das in Kiel begonnene gute Werk“ werde abge
ſchloſſen werden, wenn Kaiſer Wilhelm den König
Eduard beſuchen werde. Jhre nächſte Zuſammen
kunft werde während eines vom Kaiſer beabſichtigten
Beſuches Englands oder Schottlands, wahrſcheinlich
iu dieſem Herbſte, ſtattfinden. Während König
Eduard in Kiel war, habe Kaiſer Wilhelm ſein
Bedauern ausgedrückt, daß er den König nicht in

Frau Gregorws Frillantſchmnck.
Von E. R.

(Nachdruck verboten.)

Fortſetzung und Schluß:)

Die Fama erzählte, daß ſie Spanierin wäre,
und aus ihren ſchönen Augen leuchtete die Glut
des ſonnigen Spaniens. Einem Manne, der in
den Goldgruben Amerikas gearbeitet hat, iſt es
gleichgültig, was die Welt über ihn oder über an
dere ſpricht. Es kam mir niemals in den Sinn,
nach Marias Vorleben zu fragen.

Jch liebte ſte, warb um ſie, und gewann ihr
Herz. Jch war feſt davon überzeugt, daß ſie mich
liebte, und glaube es auch jetzt noch. Sie war ein
lebhaftes Geſchöpf, leichtſinnig und leidenſchaftlichSo wie ſie war, kann kein Mädchen ſein, das in
einem friedlichen Heim aufgewachſen iſt.

Aber ich war leichtfertig und heißblütig ge
worden. Jch glaube faſt, ich liebte ſie um dieſer
Eigenſchaften willen noch inniger.

Unſere Hochzeit ſollte bald ſtattfinden. Für
mich gab es, allen Liebenden geht es wohl ſo, nur
noch zwei Dinge in der Welt: Wo S war, und
wo ſie nicht waär.“ Wir beſuchten Konzerte und
Theater, wo ihre Schönheit von der Flut des Lichts
beſtrahlt, alle Blicke auf ſich lenkte. Jch über
ſchüttete ſte mit Geſchenken. Sie lohnte mir reichlich
mit dem ſüßen Verſprechen, daß ſie mir bald ganz
angehören, daß ſie mir treu bleiben wolle für das
ganze Leben. blieben eine Blicke auf einem Etin haften einem

der Hauptſtadt begrüßen konnte. Er verſicherte dem
engliſchen Herrſcher, daß ihm, wenn er nach Berlin
käme, dort ein warmer Empfang bereitet werden
würde. Es ſei jedoch nicht wahrſcheinlich, daß ein
Beſuch in Berlin arrangiert werde.

Der Reichsſchatzſekretär hat noch vor der
Vertagung des Bundesrates einen Antrag einge
bracht, wonach in dieſem Jahre anſtatt 30 nur
10 Millionen in Fünfmarkſtücken und dafür
35 Millionen (ſtatt 20) in Zwei und 15 (ſtatt 10)
Millionen in Einmarkſtücken ausgeprägt werden
ſollen. Dieſen Antrag hat der Bundesrat ange
nommen. (Der Freiherr von Stengel hat ſich alſo
inzwiſchen überzeugt, daß die von ihm im Reichs
tage behauptete Beliebtheit des plumpen Fünfmark-
ſtückes in Wirklichkeit nicht vorhanden iſt.

Die von den Landesverſicherungsanſtalten
zu bewilligenden Jnvalidenrenten haben in den
letzten Jahren eine derartige Zunahme erfahren,
daß, wenn die Steigerung auch nur annähernd
dieſelbe bleibt, wie bisher, das von den Landes
verſicherungs anſtalten des Reichs bisher ange
ſammelte Vermögen nicht ausreichen wird, um in
Zukunft die Laſten zu decken. Es wird, wie die
„Schleſ. Ztg. meldet, eine erhebliche Erhöhung der
Beiträge notwendig werden, die im ganzen Reiche
ſich auf jährlich 81 Millionen Mk. belaufen müßte.
Gegenwärtig bereiſt eine aus Vertretern des Reichs
amtes des Jnnern und des Reichsverſicherungs
amtes beſtehende Kommiſſion die Bezirke derjenigen
Landesverſicherungsanſtalten, bei denen die Steige-
rung der Jnvalidenrenten einen beſonders hohen
Grad erreicht hat. Eine Beitrags Erhöhung
würde in der Bevölkerung gerade keinen guten Ein
druck machen.

Hamburg, 5. Juli. Der präſidierende Bürger
meiſter Dr. Hachmann verſtarb heute nacht gegen
2 Uhr am Herzſchlage. Schon ſeit längerer Zeit
fühlte er ſich nicht wohl und klagte über aſthmatiſche
Schmerzen Trotzdem aber genügte er noch vor
wenigen Tagen beim Beſuche König Eduards ſeinen

8. Jahrg-

Repräſentationspflichten. Doch ließ er ſich hierbei
da der Arzt ihm vor dem Treppenſteigen gewarnt
hatte, in einem Tragſtuhl die Treppe zum Damm-
torbahnhof hinauftragen.

(Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika.)
Der „Mgd. Ztg.“ geht folgende Meldung zu. Trotz
aller ärztlichen Bemühungen iſt es noch immer
nicht gelungen ſowohl in der Schutztruppe, als auch
im Marine Expeditionskorps Südweſtafrikas des
Typhus Herr zu werden. Jmmer werden neue
Todesfälle gemeldet. Zur Hilfeleiſtung für die
Anſiedler in Südweſtafrika ſind bei der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft bisher 246 228 Mk. eingegangett.
Weitere Beiträge ſind angekündigt. Die Mole
von Swakopmund iſt durch den ſchweren Seegang
der letzten Wochen derart beſchädigt worden, daß
die Landung der Truppen und des militäriſchen
Materials die größten Schwierigkeiten bereitet und
die fortdauernde Mobilmachung nur ſehr langſam
vor ſich gehen kann. Der Seegang war ſo ſtürmiſch,
daß eine Anzahl Leichter, die die Wörmann Linie
zur Bewältigung des Verkehrs eiligſt nach Swakop
mund hatte kommen laſſen, durch Strandung un
brauchbar geworden ſind. Es ſind an der Mole
wahrſcheinlich ſehr koſtſpielige Ausbeſſerungsarbeiten
notwendig.

Serbien. Der Miniſterrat beſchloß, daß die
Krönung am 21. September im Kloſter Zieag ſtatt
finden ſoll. Aus Anlaß der Krönung werden in
Belgrad beſondere Feſtlichkeiten in der Zeit vom
24. 26. September abgehalten werden.

Perſten. Der „Ruſſtſchen TelegraphenAgentur“
wird aus Tebris vom 1. Juli gemeldet, in Teheran
wüte die Cholera. Täglich kämen 150 Todesfälle
vor. Die engliſche Kolonie verlaſſe die Stadt.

Afrika. Die Kongo Regierung beſchloß, die
engliſchen Miſſionare, welche die Bevölkerung gegen
den Kongoſtaat ſyſtematiſch aufwiegeln, auf Grund
des Geſetzes vom 15. Dezember 1889 auszuweiſen.
Der Gouverneur erhielt die betr. Vollmachten.

Auch im Himtmel?“ fügte ich einmal hinzu.
Da ſah ſie mich wild und ſeltſam an.
„Still, Frank,“ ſprach ſie, „ich mag weder an

den Tod noch an den Himmel denken. Mich ver
langt es nicht nach Vergebung, meiner Sünden.
Doch genug hiervon.“

Der Tag unſerer Vermählung war ſchon ganz
nahe, als ich ſie eines Tages beſuchte. Sie hatte
mich nicht erwartet und war damit beſchäftigt, ver
ſchiedene Dinge in einen Koffer zu packen. Trotz
der draußen herrſchenden Wärme loderte ein Feuer
im Kamin. Als ich eintrat ſah ich, wie ſie eine
Menge hellblonder Haare verbrannte, welche von
einer auf ihrem Schooße liegenden Perrücke abge
ſchnitten waren. Plötzlich ward ſie meiner anſichtig
und ſchrie auf.

„Ach, Frank, ich habe dich gar nicht eintreten
hören. Sieh, ich gebe gerade die Erinnerung an
einen Maskenball, wo ich als Blondine ging, den
Flammenpreis.“

Sie war bei dieſen Worten ſo bleich geworden,
daß ich erſchreckt fragte:

„Jſt dir nicht wohl?“
„Jch kann den Geruch des verbrannten Haares

nicht vertragen antwortete ſie.
„Schnell, Maria, gieb die Perrücke dem Mädchen,

damit es dieſelbe wegwirft; ich will dieſe blonden
Haare nicht wieder ſehen,“ befahl ich und ſuchte
dabei nach ihrem Riechſalz. Jch fand es und nahm
es unter mehreren Gegenſtänden hervor. Zufällig

muſchelförmi gen Etui aus abgegriffenen roten Sam
met, das ich ſchon irgendwo geſehen hatte. Jch
nahm es in die Hand und öffnete es. Eine Broſche
und Ohrringe leuchteten mir entgegen, die mich an
alte ägyptiſche Vaſen erinnerten. Jn der Mitte
der Broſche befand ſich eine Perle an Stelle des
Steines.

„Frau Gregory's Diamantſchmuck!“
So rief ich laut. Dieſe Worte hatten Maria

tief getroffen Feſt ſchmiegte ſie ſich an mich.
„Frank,“ ſagte ſie, „Frank, was iſt denn ge

ſchehen Geliebter ſpricht doch!“
Wie ein Eſpenlaub zitterte ſie am ganzen Körper.
Jch betrachtete die am Boden liegende Perrücke.

Jch betrachtete das reizende Grübchen in dem Kinn,
daß ich ſo oft geküßt hatte, und dann lehnte ich
mich gegen die Wand. Jetzt kannte ich meine
Braut. Ich erinnerte mich ihrer plötzlich ganzdeutlich. Sie war alſo die Frau, welche ich vor
ſechs Jahren, an jenem verhängnisvollen Tage,
allein in Herrn Gregory's Bureau gelaſſen hatte.
Verkleidet war ſie dorthin gekommen. Jn welcher
Abſicht

„Sennora Maria,“ ſagte ich, und meine Stimme
hatte einen ſeltſamen Klang, „haſt du mich ver
geſſen Erinnerſt du dich nicht mehr des jungen
Mannes, deſſen du dich enttledigteſt, als du vor
Jahren in das Bureau des Rechtsanwalts Gregory
kamſt und dieſe blonde Perrücke trugſt

Maria lag zu meinen Füßen.
„Frank!“ ſtammelte ſie, „Frank, du mein Ge



Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die vier Wochen andauernde Regenzeit in der

Mandſchurei hat nun mit allem Ernſt eingeſetzt.
Daß bei dieſem Wetter, namentlich auf Seiten der
ſchwächeren Ruſſen, der Wunſch beſteht, für einige
Zeit dem grauſamen Kriegsſpiel ein Ende gemacht
zu ſehen, iſt wohl begreiflich, aber aus dem Um-
ſtande, daß gerade jetzt der japaniſche Generaliſſimus
Marſchall Ojama, dem der Mikado ein Schlachtroß,
Perde und Wagen vor ſeiner Abreiſe aus Tokio
verehrte, ſich auf den Kriegsſchauplatz nach der
Mandſchurei begibt, iſt darauf zu ſchließen, daß die
Japaner auf dies mörderiſche Wetter nicht viel geben
und auf ihre kriegeriſchen Pläne nicht verzichten
wollen. Jmmerhin beeinflußt das Wetter die
Schnelligkeit der Bewegungen.

Das ruſſiſche Wladiwoſtok Geſchwader hat
wiederum mehrere japaniſche Schiffe zerſtört. Die
Wirkung der plötzlich auftauchenden und dann
blitzſchnell wieder verſchwindenden ruſſiſchen Schiffe
iſt ſchon ſo groß, daß das Auslaufen japaniſcher
Schiffe jetzt eingeſtellt iſt. Die Ruſſen haben ſogar
bei Okonoſchina japaniſche Kriegsſchiffe zurückgetrieben
und entkamen, als der Feind Verſtärkungen erhielt.
Die Erbitterung der japaniſchen Bevölkerung gegen
Admiral Kamimurg, der die geſchwinden Ruſſen
nicht fangen kann, wächſt.

Eines der in Tokio erſcheinenden Blätter ver
öffentlicht einen Artikel über die Neutralität Deutſch
lands und ſpricht die Befürchtung aus, daß
Deutſchland ſich bereit erklären werde, den Ruſſen
zu geſtatten, den Hafen von Kiautſchau anzulaufen.
Das Blatt fügt hinzu, falls dies zuträfe, müßte
Japan die Haltung Deutſchlands als eine feindliche
betrachten und infolgedeſſen an die engliſche Freund
ſchaft appellieren.

Das hieße mit anderen Worten: Da Japan
keine Hilfsquellen mehr hat, ſo muß es einen offi
ziellen Grund finden, um England öffentlich als
Bundesgenoſſen zu erhalten. Dieſer Grund wäre
am bequemſten zu finden, indem man aus irgend
einer Kleinigkeit eine Unterſtützung Rußlands durch
Deutſchland herauslieſt. Jſt man auch vorläufig
noch nicht ſo weit, ſo iſt es doch recht bezeichnend,
daß die japaniſchen Zeitungen dieſen Weg jetzt vor
bereiten.

Nach ruſſiſchen Meldungen haben die Japaner
große Schwierigkeiten ihre Truppen zu verprovian
tieren. Es ereignet ſich oft, daß die Truppen
mehrere Tage ohne Proviant ſind.

Der „Rußki Jnvalid“ veröffentlicht Meldungen
über neue Gefechte bei Port Arthur, worin es heißt,
daß vier japaniſche Torpedoboote beſchädigt worden
ſind. Der Korreſpondent iſt überzeugt, daß Ruß
land bald Herr der Lage zur See ſein wird.

Größere Gefechte haben in der Zeit vom 26. bis
28. v. Mts. um Port Arthur ſtattgefunden. Die
Japaner ſittd bis auf 10 engliſche Meilen an Port
Arthur her angekommen. Die japaniſchen Verluſte
während dieſer Kämpfe ſind unbekannt, ruſſiſcher
ſeits jedoch anſcheinend ſehr bedeutend. Flüchtlinge
aus Port Arthur berichten, daß zahlreiche Ver
wundete in der Stadt eingetroffen ſeien.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Dividendenſchätzung.) Die Divi
dende der Annaburger Steingutfabrik Aktien Geſ.
wird auf 6 Prozent gegen 4 Prozent im Vorjahre
geſchätzt.

Die Meldetage für Monat Juli 1904, an
welchen der Bezirksfeldwebel behufs Entgegennahme
von Meldungen c. im Ratskeller zu Herzberg an
weſend ſein wird, finden ſtatt am 6. und 20. Juli
1904 von vormittags 11 Uhr bis nachmittags 2 Uhr.
Weitere Meldetage werden ſpäter bekannt gemacht
werden.

Den Polizeibehörden iſt vom Miniſter des
Jnnern die genaue Beobachtung der Vorſchriften
zur beſonderen Pflicht gemacht worden, wonach die
polizeiliche Kontrolle über vorläufig entlaſſene
Strafgefangene nicht in der Weiſe ausgeübt werden
darf, daß der Entlaſſene dadurch in ſeinem Fort
kommen behindert oder der öffentlichen Verachtung
ausgeſetzt wird.

Am vergangenen Freitag waren es 12 Jahre
her, daß in Deutſchland die Sonntagsruhe für die
kaufmänniſchen Geſchäfte beſteht und auch dankbar
empfunden und anerkannt wird. Manche kleine
Schwierigkeiten, die anfänglich hart erſchienen, haben
ſich im Laufe der Zeit bedeutend gemildert.

C. Der Juli iſt der eigentliche Reiſe und
Sommermonat. Er bringt die Schul und Gerichts
ferien, die Hundstage, die Saiſon für die Bäder
und Kurorte und die Erntezeit für unſere Land
wirte. Unſere Vorfahren nannten den Juli Heu
monat; der Name Juli ſtammt von den Römern
her, die dieſen Monat nach Julius Caeſar benannten.
Der Juli bietet uns auch eine reiche Fülle in Wald
beeren, Obſt und Gemüſen, ſodaß die Hausfrau
der in anderen Monaten oft gar großen Sorge
um Küche und Keller in jetziger Zeit glücklich be
hoben iſt. Altem Volksglauben nach ſoll die Witter
ung im Juli derjenige des Januar ganz ebenſo
entſprechen, wie der Juni den Dezember.

OC. Eine große Anzahl Loos oder Wetter
tage hat auch der Juli. Richtet ſich das Wetter
auch nach dieſen Tagen nicht und können die wetter
prophetiſchen Ueberlieferungen unſerer Alten auf
wiſſenſchaftliche Begründung auch keinen Anſpruch
erheben, ſo nimmt man doch von ihnen Notiz, da
im Monat Juli ja das Wetter auf die beginnenden
Erntearbeiten einen großen Einfluß ausübt und
ſomit dem Volksglauben einen weiten Spielraum
für alle nur erdenklichen Vorherſagen geſchaffen iſt.
Gleich der 2. Juli (Mariä Heimſuchung) ſteht als
Regenmacher an hervorragender Stelle, denn die
Bauernregel ſagt von ihm: „Wenns an Mariä
Heimſuchung regnet, ſind wir 40 Tage mit Regen
geſegnet.“ Erſt am Klaratage (12. Auguſt) ſoll
dann wieder trockene Witterung eintreten. Darum
bezeichnet man „Mariä Heimſuchung“ auch mit
dem Namen „Mariatrief“ und hört hierauf be
züglich die fernere Bauernregel: „Mariä Heim
ſuchung wird beſtellt, obs Wetter 40 Tage hält.“
Als weitere Lovstage folgen dann zunächſt der 4.,
8. und 10. Juli, der Ulrichs, Kilians und Sieben
brüdertag.

OC. Jch, der nicht ſo wie Andre kann
Zur Zeit weit fort verreiſen, Das Gute will ich,
ſo mir nah, Jn meinen Verſen preiſen. Geh
fröhlich und zufried'nen Sinns Dahin durch
Flur und Auen, Um fernab der geſchäft'gen
Welt Der Wunder viel zu ſchauen. Jn Feld
und Garten holde Pracht, die lacht mir da ent
gegen, Ja wieder auch in dieſem Jahr Welch
großer, reicher Segen! Da braucht man keine
Badekur, Lädt' man ſich hier zu Tiſche, Jm
Feld und auf den Wieſen hat Man eine Som
merfriſche. Und wie im Garten, ſo im Wald
Kann an unzähl'gen Gaben Sich Aug' und
Herz und nicht zuletzt Sich auch der Magen

laben. Und aus der Vlumen bunten Reihn,
Die duftend uns umgeben, Beladen reich mit
dalen Sehn wir die Bienlein ſchweben.

illionen Aehren wie zum Gruß Auf weitem
Feld ſich neigen, Ja in der Nähe auch will Gott

Uns rechte Gunſt erzeigen. Hell leuchtend ſteht
der rote Mohn Jn ſchwanker Halme Reihen,
Cyanen blau dem bunten Bild Ureignen Glanz
verleihen. Und duft'ge Roſen rings erblühn,
Des Sommers hohe Wonne, Dazu der luſt'gen
Vöglein Tang Und goldnen Schein der Sonne,

Dazu aus freier Menſchenbruſt, Des deutſchen
Liedes Weiſen, O herrlich-ſchöne Sommerzeit
Wer wollte dich nicht preiſen! Wer wollte nicht
in dir ergehn Sich in ſolch ſel'gen Stunden,
Biſt du es ja, die unſern Geiſt Und Körper
macht geſunden. Wers haben kann, weit in die
Welt Mag ziehen er mit andern, Wie oft
vielleicht ſchon, ſo auch jetzt Die breiten Straßen
wandern. Wer nicht, der lernt die Wahrheit
dann des Wortes erſt begreifen: Das Gute
liegt ſo nah, man braucht Nicht in die Fern
zu ſchweifen.

Prettin. Am Sonntag den 10. Juli feiert
der hieſige Bürgerſchützenverein ſein 25jähriges Be
ſtehen im „Weinberg“ Prettin.

S Zeſſen. Beim diesjährigen Königsſchießen
errang Herr Brauereibeſitzer Krauſe die Königs
würde. Den nächſtbeſten Schuß gab Herr Bäcker
meiſter Gregor ab. Am Sonntag, den 10. Juli
veranſtaltet der hieſige Radfahrerverein ſein dies
jähriges Sommerfeſt, wobei u. a. auch ein Hindernis
Rennen gefahren wird.

Schwrinitz, 2. Juli. Ein zirka Meter langer
Wels im Gewichte von über 40 Pfund wurde ober
halb der Elſterbrücke tot aufgefunden. Jm Rachen
des Tieres befand ſich ein langer Drahtnagel,
welcher wahrſcheinlich den Tod herbeigeführt hat.

Elſter. Ertrunken iſt Freitag abend beim Pferde
ſchwemmen in einem Kolk bei Melzwig der 24 Jahre
alte, bei dem Gutsbeſitzer Züllmann in Melzwig
bedienſtete Knecht Jacobi von hier. Die Leiche
wurde ſofort mittelſt Fiſchgarn aufgefiſcht. An der
ſelben Stelle ertrank vor zwei Jahren der ebenfalls
in Melzwig dienende Knecht Zipperling.

Wittenberg, 2. Juli. Am Freitag wollte eine
Dame von Wittenberg nach Elſter fahren und ver
ſuchte den bereits in Bewegung befindlichen Schnell
zug zu beſteigen, verfehlte aber den Griff der Tür
und ſtürzte zwiſchen die Wagen, wobei ſie zu ihren
Glück auf einen der Puffer zu liegen kam und ſich
dort ſo lange zu halten vermochte, bis durch einen
der Mitreiſenden, welcher am Fenſter aus den Vor
gang beobachtet hatte, die Notbremſe gezogen und
der Zug zum Stehen gebracht worden war. Jn
der Eile hatte die Dame überſehen, daß der Per
ſonenzug, welchen ſie nur benutzen konnte, noch
nicht abgefahren war. Seitens des Stationsvor-
ſtandes wurde die Dame mit einem Strafmandat
bedacht.

Vermiſchtes.

Leipzig Der Arbeiter Ackermann ſchoß mit
einem Revolver auf ſeine Geliebte, die Arbeiterin
Köhler. Der Schuß traf das Mädchen in den Kopf
und verwundete es lebensgefährlich. Darauf richtete
Ackermann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Er traf ſich
tödlich. Verſchmähte Liebe ſoll die Urſache zur Tat
geweſen ſein.

S O.OÖo—nxenccccc,cochsesaaaaaaaaaaneaaameeannaaaese —.aaaaevwnw fangeneliebter! Jch wollte ihn ja nicht töten, ich wollte
nur den Geldſchrank öffnen. Er ertappte mich da
bei, er packte mich an. Da benutzte ich mein Meſſer.
Frank, Frank, ſei barmherzig! Jch will in ein
fremdes Land gehen, weit, weit fort. Ach Frank,
bedenke, daß ich dich lieb habe.“

Jch bedachte es wohl. Todesqualen folterten
mich. Sie hatte das Verbrechen geſtanden, und ich
gedachte an meinen Eid. Jch gedachte der Witwe
und ihrer Angſt. Jch gedachte der Kinder, die in
jener ſchrecklichen Nacht zu Waiſen geworden waren.
Jch gedachte Georg Gregory's wie er in ſeinem
Blute auf dem Boden lag.
IJrch war zu ſeinem Rächer auserkoren, und
ſein Geiſt gab mir Mut das zu vollbringen, was
ich vollbringen mußte.

Schnell öffnete ich die Türe und lief auf die
Straße hinab.

Zufällig war der erſte, der mir begegnete, ein
Detektiv aus London, mit dem ich einige Tage
vorher über die geheimnisvolle Ermordung Georg
Gregory's geſprochen hatte.

Jch ergriff ihn am Arme.
„Die Frau, welche Georg Gregory ermordet

hat, befindet ſich in jenem Zimmer,“ raunte ich
ihm zu. „Jch habe Beweiſe und ihr Geſtändnis.“
Sind Sie toll geworden!“ rief er. Das iſt
ja Sennora Maria's Wohnung.“

„Sennorag Marig iſt die Mörderin, und ich
werde in kurzer Friſt wahnſinnig ſein,“ er
widerte ich.

Darauf fiel ich bewußtlos zu Boden, und ein
gnädiges Dunkel und Vergeſſenheit umfingen mich.

Sie ſtarb. Mehr weiß ich nicht zu ſagen. Jhre
Schuld ward ihr bewieſen, auch trachtete ſie keines
wegs danach, ſie zu verhehlen.

Von Kindheit an gemein, war ſie dann ehrlos
geworden und Mitglied einer Räuberbande. Aber
ich liebte ſie, und ſie liebte mich. Das habe ich nie
vergeſſen. Dieſes Geſicht verfolgt mich, jetzt, da ich
das Goldland durchſtreife, achtlos an ſeinem Golde
vorübergehe und nur darauf bedacht bin, den An
blick jeder Frau zu meiden. Es wird mir mein
ganzes Leben hindurch verfolgen, bis ich endlich in
irgend einen fernen Himmelsſtrich zur ewigen Ruhe
eingegangen ſein werde.

„Jch werde nie ruhig darüber werden können,
daß ich die einzige Frau, die ich je geliebt, dem
Tode weihte. Jch liebte ſie und liebe ſie noch, ob
gleich ſie ſo ſchlecht war die verworfene Mörderin
Sennora Maria

Allerlei heitere Traugeſchichten werden in
der „Tägl. Roſch.“ erzählt: Jn einem ſchleſiſchen
Städtchen iſt kürzlich folgendes heiteres Mißver
ſtändnis vorgekommen. Zwei Freundinnen, von
denen die eine ſich unerwartet verlobt hatte, be
gegnen ſich auf der Straße. Was für eine Stel
lung hat eigentlich dein Bräutigam?“ wird die
glückliche Braut gefragt, welche entgegnet: „Er iſt

an der Nikolaikirche in N. angeſtellt!“ „Küſter
vielleicht?“ forſcht die Freundin weiter, worauf die
Verlobte errötend entgegnet: „Natürlich küßt er!“
Jn einem märkiſchen Städtchen kam vor einigen
Jahren zum Ortspfarrer ein kurz zuvor getrauter
Kaufmann, um die Traugebühren zu entrichten.
Pflichtſchuldigt deponierte er 12 Mark 15 Pfennige,
hatte er doch auf dem Trauſchein die Zeichen
Km 12, 15, d. i. Römer 12, Vers 15, als zarten
Wink des Geiſtlichen, die Traugebühren in dieſer
Höhe zu berichten, aufgefaßt. An einem anderen
Orte ſertigte der Geiſtliche in Gegenwart eines neu
vermählten Paares den Trauſchein aus. Da er
augenblicklich des Datums nicht ganz ſicher war,
fragte er mit einem Blick auf die Braut: „Nicht
wahr, es iſt der Fünfte?“ „O nein, Hochwürden“,
rief dieſe ärgerlich, „es iſt erſt mein Zweiter!“

Humoriſtiſches.
„Als ich in Deinem Alter war, mußte ich

mir mein Brot ſchon ſelbſt verdienen“, ſagte der
reichgewordene Vater zu ſeinem Sohn. „Nun, haſt
Du darauf nichts zu ſagen?“ Sohn: „Was ſoll
ich ſagen, Papa? Es tut mir herzlich leid, Papa,
daß Du es ſo ſchlecht gehabt haſt, und freue mich
mit Dir, daß die böſen Zeiten vorüber ſind!“

Neuer Name. General Kuropatkin, der
Höchſtkommandierende der ruſſiſchen Armee, hat die
Erlaubnis erwirkt, ſeinen Namen zu ändern. Er
nennt ſich fortan Kurokipacktihn.
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Großſtadt-Reklame. Der ſcheußliche Mord an
der kleinen Lucie Berlin in Berlin, die ohne Arme,
Beine und Kopf in der Spree gefunden wurde, hat
einen Sarghändler im Norden der Stadt angeregt,
ſeiner Teilnahme dadurch Ausdruck zu geben, daß
er den unglücklichen Eltern einen weißen Sarg mit
einem vergoldeten Kreuz ſchenkte, damit ſie darin
ihr Kind zur letzten Ruhe beſtatteten. Die Hand
lung wäre lobenswert, wenn ſie keine Nebenabſichten
offenbarte. Der ſcheinbar hochherzige Mann aber
hat, nach der „Germania“, den Sarg in ſeinem
Schaufenſter ausgeſtellt. Er lockt damit Hunderte
von Neugierigen an und macht ſo Reklame für ſein
Geſchäft. Man iſt ja an Vieles gewöhnt, aber ſo
etwas iſt doch wohl kaum für möglich gehalten.

Fulda, 4. Juli. Einen Luſtmord haben zwei
Handwerksburſchen im benachbarten Löſchenrod an
einem 13 jährigen Mädchen, Regina Kircher, verübt.
Das Kind war von ſeinen Stiefeltern zum Gras-
ſchneiden auf das Feld geſchickt wordert. Es kam
trotz eines heraufziehenden Gewitters nicht zurück.
Man fand es ſchließlich nach längerem Suchen etwas
abſeits von der nach Kerzel führenden Straße mit
einem abgeſchnittenen Ohr, verſtümmelter Naſe und
einer klaffenden Schnittwunde, die vom linken Ohr
über die Wange bis zum Munde reichte. Ueber
dem rechten Auge war dem Mädchen eine ſchreckliche
Wunde beigebracht worden, die das Gehirn verletzt
hatte und bald auch den Tod herbeiführte. Es
ſcheint ein Meſſerſtich von mehr denn 10-12 CEtm.
Länge zu ſein. Beim Auffinden konnte das Mädchen
noch angeben, daß zwei Handwerksburſchen, anfangs
der zwanziger Jahre, ſie ſo zugerichtet haben. Es
will ſich ſelbſt zur Wehr geſetzt und beide mit der
Sichel erheblich im Geſicht verletzt haben. Es iſt
noch nicht gelungen, die Unholde feſtzunehmen.

Religiöſer Wahuſtinn. Jn Seeſch bei Leitomiſchl
wurde vor einigen Tagen die Familie Lenoch von
religiöſem Wahnſinn befallen. Eine Tochter wollte
die Jungfrau Maria geſehen haben. Alle entkleideten
ſich und erwarteten, in drei Tagen im Himmel zu
ſein. Eine Tochter ſchlug den jährigen Neffen an
einen Baum bis er ſtarb, damit er in den Himmel
komme. Auf einer Nichte trampelte ſie herum, bis
dieſe lebensgefährlich verletzt war. Alle Geſchwiſter
ſchlugen ſich die Köpfe blutig. Endlich nahmen ſie
Dorfbewohner und Gendarmen feſt.

700 Menſchen ertrnnken. Die Kunde von

einem erſchütternden Schiffsunglück kommt von der
Küſte Schottlands: Der däniſche Dampfer „Norge“
mit 80 Mann Beſatzung und 700 norwegiſchen,
däniſchen und finnländiſchen Auswanderern an
Bord, iſt bei Rockhall, 200 Meilen weſtlich von den
Hebriden Jnſeln, auf ein Riff geſtoßen und
geſcheitert. Der Verluſt an Menſchenleben wird auf
700 Perſonen geſchätzt.

Gemeinnütziges.

Ein einfaches Mittel gegen Blutarmut iſt der
Zucker. Ein gehöriger Zuſatz von Zucker zur Nah
rung iſt ſehr wichtig für die Bildung geſunden roten
Blutes, und einige Glas Zuckerwaſſer mit ein paar
Biſſen Brot täglich, lange Zeit hindurch genoſſen,
haben ſich als gutes Heilmittel bei Blutarmut und
Bleichſüchtigen bewährt.

Unter den zahlreichen gegen Bienenſtiche an
gewendeten Mitteln iſt der unverdünnten Karbol
ſäure der Vorzug zu geben. Man bedient ſich ihrer
auf folgende Weiſe. Nachdem der Stachel entfernt
worden, gibt man auf die Wunde mit einem Holz
oder Glasſtäbchen einen Tropfen Karbolſäure, darauf
einen Tropfen Waſſer; die Verbindung beider ver
urſacht eine Lähmung der Nerven, welche die Blut
waſſerröhren beherrſchen, und dadurch wird ver
hindert, daß das Gift in den Körper aufgenommen
wird. Man hat beim Gebrauch der unverdünnten
Karbolſäure vorſichtig zu ſein, da die Säure in Ver
bindung mit Waſſer ein Aetzmittel iſt, und da, wo
ſie angewendet wurde, eine Wunde zurückläßt, die
jedoch ſehr bald heilt.

Flecke von Schmieröl zu beſeitigen. Um Flecke,
welche das Schmieröl verurſacht hat, zu entfernen,
iſt es angebracht, dieſelben mit Butter oder, noch
beſſer und billiger mit Olivenöl zu beſtreichen und
nach einiger Zeit mit einer kräftigen Lauge die
Butter oder das Olivenöl mit dem von ihm auf
genommenen Mineralöl zu verſeifen und abzu
waſchen. Heiße Lauge wirkt raſcher und kräftiger
als kalte. Da Mineralöl ſich nicht allein verſeift,
wäre es ein vergebliches Bemühen, es mit Lauge
zu beſeitigen; Butter und Olivenöl löſen das Mine
ralöl und nehmen es auf, wodurch es bei Ver
ſeifung dieſer verſeifbaren Fette mit abgenommen
werden kann.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 5. Juli. Weizen märk. 171,00

bis 172,00, Roggen, märk. 137,00-137,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 123- 131, ſchwere 132--145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 110—-120 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 148
bis 158, mittel 142-—147, gering 137--141 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 116,00-119,00, rund. 112,00 bis
117 frei Wagen. Erbfen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
140-147, fein 148-—168 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50--24,00. Roggenmehl 0 und Il 17,40—18,20.
Weizenkleie 9,20-10,00. Roggenkleie 10,20-10,60 Mark.

Kurse vom 5. u 1904.
Deutsche Werte:

3 h conv. Deutsche Reichsanleihe 102
3 W Deutsche Reichsanleihe 102.

de 90.303 o eonv. Preuss. Consols 102.
3 Preuss. Konsols 102.10s de 90.303 h Sächsische Rente 89. 104 dgl. Rentenbriefe 103.304 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.80

e g. 93.504 9 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 o abg. 100.60

S g.4 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.25
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20
49 Goth. Grund-Kr. -Bk,-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 9 dgl. 5 38.4 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.25
4 Neue Boden-Gesellseh.-Oblig. 100.50

95.
Anh. Dess. Landesb.-Akt. (4 Div.) 102.50

Bankdiskont 4 Lombard 5
Auslündische Werte:

5 Chinesische Staatsanleihe

4 o dgl. v. 89.754 Rumän. 90er Rente 87.105 alte Rumän. am. Rente 99.40
4 I o Oesterreichische Silberrente 100
4 V dgl. Goldrente 100.104 Ungarische Goldrente 100.20
Ah dgl. Kronenrente 97.504 90 Russische Staatsrente von 1902 91.90

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.
Markt-Kalender.

Am 8. Juli: Viehm. in Blönsdorf.

AnzeigenCirca, 100 Ztnr.
MaſchinenStroh

hat zu verkaufen
BRernharct Schurig,

Annaburg.

Ein Kinderwagen,
gut erhalten, ſteht zum Verkauf.
Wo? zu erfragen in der Exped.

Viüme Frau
zum Flaſchenſpülen

ſofort geſucht
Gasthof zur Eisenbahn

J Auch kann ſich daſelbſt ein
junger Mann, welcher Luſt zum
Fahren hat, melden.

Ladenuit Wohnung,
in dem bis jetzt ein Schuhwaren-
geſchäft betrieben wurde, zum 1. Okto
ber er. zu vermieten.

Gravenhorſt, Annaburg.

Eine Unterwohnung
iſt zu vermieten und zum 1. Oktober
zu beziehen bei

H. Winkler, Torgauerſtr. 32.

Neue Vollheringe
ſowie gute blaßrote

Speiſekärtoffeln

empfiehlt eW. Voigt's Nachf.

Zwei freundliche
biehelwohnungen

ſind zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfrag. in der Exped.

VRene Kartoffeln,
Kopf-Salat,
Mohrrüben

hat abzugeben
O. Schwarze, Annaburg.

Einen Arbeiter
bei gutem Lohn ſucht ſofort

Aug. Acker

Ein Knecht
ſofort bei gutem Lohn gefucht.
Zu erfrag. in der Eped. d. Bl.

Eine Oberwohnung
iſt zum 1. Oktober zu vermieten

Kube, Torgauerſtr.

Wöllnerpulver

iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver

frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu

haben in der
Apotheke Annaburg.

Schürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

Hollmig's Sohn-

Damengürkel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſt. Aſtrachan Kaviar
in e i. Pfd .Doſen,

G Lachs in Scheiben
ganze Doſe 1.20 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.,

m Aal in Gelee
2 Pfd. Doſe 190 Mk,
I. Pfd Doſe 1.00 Mk.

S Hering in Gelee G
Pfd. Doſe 45 Pf.
2 Pfd. Doſe 80 Pf.

Delikateß Oſtſee Heringe
ohne Gräten,

ganze Doſe 1.15 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.

C Appetit-Sild
in Doſen à 50 u. 60 Pfg.,

Oelſardinen, feinſte Marken,
in Doſen von 55 Pf. bis 1.90 Mk.,

Anchovy in Gläſern
A 40 Pfg.

m Anchovy-Paſte
in Doſen à 55 Pfg.,

O Sardellen Butter S
in Doſen à 75 Pfg.,

C Kronen Hummer O
ganze Doſe 2.25 Mk., halbe Doſe

1.20 Mk, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Glaechandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annabury.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

9. Juli: Schweinem. in Schweinitz.

Waſch Anzüge
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Carl Quehl, Annaburg.
Sämtliehe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann VIeyer, Annaburg.
M. Brockmann s weltherühmtenPhoöphorſauren Kalk 8

für Futterzwecke
(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)

Marke A gereinigtes Futterpräzipitat
mit ca. 3034 Prozent Phosphorſäure

75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40, 12
Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2. franko,

mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure 100 Kilo
Mk. 26. 25 Kilo Mk. 8.-, 12 Kilo Mk. 4.75, S
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

Dus Fuhrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
bei mäßiger Preisſtellung.

Visitenkarten V Koſten Anſchläge
fertigt ſchnell und ſauber empfiehlt die

r

r
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H. Steinbeiss, Buchdruckerei Buchdruckerei H. Steinbeiß.
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Mehrere o Loſe
(Ak 4.00 und Porto)

zur Königl. Preußiſchen
Klaſſen-Lotterie

Ziehung 1. Klasse 7. u. 8. Juli
hat noch abzugeben

S Nüchterne Arbeiter S
finden dauernde Beſchäftigung bei

G. Fuhrmann's SohnJeſſen (Bez. Halle).

M Dies ist die einzige

Wer bauen Vill,
Sand und Zement 7 Verfügung hat, kann große
Ausgaben für teure Maſchinen und Baulichkeiten und ohne
Fachkenntniſſe mit

Engel's „Hangdf ormkaſten
M. No. 227638Bauſteine auf er Stelle ſelbſt herſtellen.

Anlagekoſten

Albrecht Panigolkk etwa 150 Mark. Nähere Auskunft erteilt SKönigl. Preuß LoſeVertrieb. M. Engel, Annaburg (Bez. Halle). e hambinrts Mähmaseohine

De D für Gras- u. Getreide mit Selbst-e De nennen e blage der Behenes arben, ersetztVorteilhaftes Angebot! S r voll u. ganz 1 Grasmüher u. 1 Ge-S T i treidemähber. Viele Tausende im Betrieb. Auf Verlangen ver-
z W c e m O sendet Preislisten und Referenzen unentgeltlich und frei die

B. k. e General VertretungS es Ph. Mayfarth Co., e Berlin N. en.j S S We Pabrik *9 strasse 2 E.S e e S S weiß, ſchwarz und farbig, an und solide Vertreter werden gesneht
r 2 SS hirekter van S
S rarricäcreete G nScChIIme2 ee r S z S J m Ei l nm a he ns u Deniggert r S S für Damen und Kinder 8 h r e e de Früchte

Die 8 löffel vo enz laſche n fg.,Fahrradfabrik Schwalbe 5 m größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt 8 C e Se e i re rritm

S inmache ſig, Pergamentpapier, Ungeblauten Kryſta6 J SS e e Gaxl Quehl, Annaburg. S eder ans ſanttige ſeriehe anſett de

en S Apotheke Annaburs,S Fahrräder u. r kene Zum bevorſtehenden SchulfeſtPreisliste umsonst undportofrei! Citronensaft bringe dem geehrten Publikum en Annaburg und Amgegend mein
aus friſchen Citronen e zur Citronensaftkur r du reicntaltate an neſtattetey ſage an

PVeinsten und im Haushalt vorzüglich geeeignet,
bi à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die

e wenn Apnotheke Annaburg,S NB. Bei grösserer Abnahme gewähre Vorzugspreise.

in 8 aſchen zu 40, 60 und

120 Pfg., ſowie ausge
twwogett, empfiehlt die

Apotheke rWirten und Wiederver

Spi Zenſteffe

und Beſätze
zu Kleidern

b. Hollmiy s Sohn.

vt.
qm

W 2. 46672.
Färbt und fettet nicht ab, dient zur
Konſervierung und Glänzend-
machen aller Lederſorten, bei

jeder Art Stiefeln c
Obiges findet faſt nur allein Ver

wendung beim Militär
Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

empfiehlt

e Feinſte
warinierte Heringe

2 Stück 25 Pfg.

feinſt.
2 Stück 15 Pfg.

b. Halni, Sohn

Rollmops
empfiehlt

du Flegen Pettilgung!

SalonFliegenfänger,
Konrads

Radikal-Fliegen-Tod,
Fliegenleim mit Witterung
empfiehlt die

Drogerie n Annaburg

Fſt. SalatOel

Bettfedern, Inlets, Bettzeuge

GHärdinen, Läuferſtoffe,
I hHett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. Hollmig“s Sohn.
empfiehlt

zum Einſchlagen und Konſervieren von e Käſe, Butter,
Fleiſch, Wurſt, Fiſchen u.einpfiehlt die rer Annaburg.

Friſche Jendung

Brat-Heringe
die 8 Literdoſe 2.40 Mk.,

3 Stück 20 Pfg.ff. ßismarel ſeringe

die Literdoſe 2,30 Mk.,
3 Stück 25 Pfg.

einpfing und empfiehlt
I. 6. Hollmig's Sohn.

v Kuverts
mit FirmaAnfdruck,

ſowie

in allen Größen
fertigtfauber, ſchen und

billig die
Buchdruckerei

vonSpeiſeEſſſg Herm. Steindeiss,
empfiehlt die Annaburg.Drogerie Annaburg

O. Schwarze.

ſowie Seife

Bodin's
Ackkerlomn

Ratten -Mäuſe-Giftbrot.
Dieſem neuen Präparat wurde

von dem MedizinalKollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Heugnis für Güte und Wirkſam
keit erteilt. Hu haben ohne Gift
ſchein in der

Drogerie Annaburg

Deutſchen Cognac
in Flaſchen zu 60 Pfg 1,50

u. 3,50 Mk.,

Franzöſtſchen Cognar
in Flaſchen zit 50 Pf. 1,00 Mk.

2,25, 4,50 und 600 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des

„Vereins der Apotheker Berlins“)
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
(O. Schwarze.) O. Schwarze.

Salycil-Pergamentpapier“

zivilen Preiſen ausgeführt.

m nur gute und reelle Warezu ſoliden oliden Preiſen in empfehlende Erinnerung

Beſtellungen nach Manß und Reparaturen werden zu
Hochachtungsvoll

Wilh. Freſciamig.
Schuhmachermeiſter, Annnburg.

Friſche Sendung
e beſte

Frankfurter Würstohen
Doſe enthalt. 8 Stck. 1,45 Mk.

2 85 Pfg.enipfing und empfiehlt

J. e. Hollmig's Sohn.
r

Zum Kinderfeſte

Haarkräuſel-
Waſſer

Flaſche 40 und 75 Pfg. die
Apotheke Annaburg.

ä
Pläsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeugein neuesten Mustern ompheblt

bar Quehl, Annaburg.

e ö
Stets friſchgeröſtete

hochfein im Geſchmack
in den Preislagen von 1.00, 1.20,

1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

urdh für Frauen, Männer
Burſchen und Knaben

empfiehlt

J. G. Hollmig s Sohn.

e Kaffees

Zur Rettung von Trunksuoht!
versende Anweisung nach 32 jäh-
riger approbierter Methode, radi-
kalte Beseitigung, mit, auch ohne
Vorwissen zu vollziehen keine
Bernfsstörung, S Briefen sind

50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere:

Privat- Anstalt Villa Christina,
Post Säckingen A. 58, Baden

Wechſel u. Cnittungs-
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e Neue
Vollheringe

(friſch eingetroffen)
empfiehlt

Bei
Bürger SSchützen Verrin.

Donnerstag, den 7. Jnli,
Abends i 9 Uhr

Monats Verſammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der nRedaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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